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l In Bayern und Berlin haben am 16. Februar 2023 

zahlreiche dbb Gewerkschaften die Forderungen 
in der aktuellen TVöD-Einkommensrunde tat-
kräftig unterstützt. 

Aktionen in Nürnberg 
und Ansbach
Der dbb hat erneut Warnstreiks in Bayern durch-
geführt. Beteiligt haben sich der BLLV im VBE, 
die komba, der LBB, der vbba, der vbob und die
VDStra. Rund 500 Beschäftigte nahmen an einem 
Protestmarsch durch Nürnberg teil, der mit einer 
Demonstration vor dem Rathaus endete. Zudem 

zog eine Demo mit 450 Teilnehmenden durch Ansbach. Volker Geyer, der dbb Tarifchef, war bei beiden 
Aktionen vor Ort und übte deutliche Kritik an der Arbeitgeberseite: „Die Beschäftigten im ö� entlichen 
Dienst sorgen jeden Tag rund um die Uhr dafür, dass dieses Land funktioniert – trotz aller Krisen der ver-
gangenen Jahre. Statt echter Wertschätzung gibt es von der Bundesinnenministerin Nancy Faeser und 
der Präsidentin der kommunalen Arbeitgeber Karin Welge bisher aber nur ein paar warme Worte.“ BBB-
Chef Rainer Nachtigall ergänzte: „Dabei ist unsere Forderung nach 10,5 Prozent, mindestens 500 Euro 
höheren Einkommen bereits seit Oktober bekannt. Diese Blockade der Verhandlungen muss ein Ende 
haben.“ Matthäus Fandrejewski, Vorsitzender der dbb jugend, wies auf die schwierige Nachwuchsge-
winnung hin: „Es fehlen uns schon heute 360.000 Beschäftigte. In dieser Situation sollten Frau Faeser 
und Frau Welge den jungen Menschen ein Signal der Wertschätzung senden – statt sie einmal mehr vor 
den Kopf zu stoßen.“

Aktion des VAB in Neuburg/Donau
In Neuburg/Donau bestreikten außerdem im Verband der Arbeit-
nehmer der Bundeswehr (VAB) organisierte Beschäftigte das Tak-
tische Luftwa� engeschwader 74 ganztägig. Thomas Zeth, stell-
vertretender VAB Bundesvorsitzender und stellvertretender 
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dbb demonstriert in Bayern und Berlin

Demonstration in Ansbach am 16. Februar 2023

16. Februar 2023, Nürnberg

16. Februar 2023, Ansbach
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Der dbb hilft!
Unter dem Dach des dbb beamtenbund und tarifunion bieten kompetente Fachgewerkschaften mit 
insgesamt mehr als 1,3 Millionen Mitgliedern den Beschäftigten des ö� entlichen Dienstes und seiner 
privatisierten Bereiche Unterstützung sowohl in tarifvertraglichen und beamtenrechtlichen Fragen, 
als auch im Falle von beru� ichen Rechtsstreitigkeiten. Nur Nähe mit einer persönlichen und überzeu-
genden Ansprache jedes Mitglieds scha� t auch das nötige Vertrauen in die Durchsetzungskraft einer 
Solidargemeinschaft.

Der dbb beamtenbund und tarifunion weiß um die Besonderheiten im ö� entlichen Dienst und seiner 
privatisierten Bereiche. Nähe zu den Mitgliedern ist die Stärke des dbb. Wir informieren schnell und vor 
Ort über www.dbb.de, über die Flugblätter dbb aktuell und unsere Magazine dbb magazin und tacheles.

Mitglied werden und Mitglied bleiben in Ihrer zuständigen Fachgewerkschaft von dbb beamtenbund 
und tarifunion – es lohnt sich!

16. Februar 2023, Berlin

Name*

Vorname*

Straße*

PLZ/Ort*

Dienststelle/Betrieb*

Beruf

Beschäftigt als*:

Tari� eschäftigte/r    Azubi, Schüler/in
  Beamter/Beamtin    Anwärter/in
  Rentner/in     Versorgungsempfänger/in

  Ich möchte weitere Informationen über den dbb erhalten.
  Ich möchte mehr Informationen über die für mich 

 zuständige Gewerkschaft erhalten.
 Bitte schicken Sie mir das Antragsformular zur Aufnahme 

 in die für mich zuständige Gewerkschaft.

Unter dem Dach des dbb bieten kompetente Fachgewerkschaften eine starke Interessenvertretung 
und quali� zierten Rechtsschutz. Wir vermitteln Ihnen gern die passende Gewerkschaftsadresse.
dbb beamtenbund und tarifunion, Geschäftsbereich Tarif, Friedrichstraße 169, 10117 Berlin, 
Telefon: 030. 40 81 - 54 00, Fax: 030. 40 81 - 43 99, E-Mail: tarif@dbb.de, Internet: www.dbb.de

Datum / Unterschrift

Bestellung weiterer Informationen

Datenschutzhinweis: Wir speichern und verarbeiten die uns mitgeteilten Daten, um den uns erteil-
ten Auftrag zu erfüllen. Die mit einem Sternchen* versehenen Daten sind P� ichtdaten, ohne die eine 
Bearbeitung nicht möglich ist. Rechtsgrundlage der Verarbeitung ist Art. 6 (1) b DSGVO. Wenn Sie 
Informationen über eine Mitgliedsgewerkschaft wünschen, so geben wir Ihre Daten dorthin weiter. 
Sonst erfolgt keine Weitergabe an Dritte, sondern lediglich an Auftragsverarbeiter. Wir löschen die 
Daten, wenn sie für die verfolgten Zwecke nicht mehr erforderlich sind. Verantwortlicher für die 
Datenverarbeitung ist: dbb beamtenbund und tarifunion, Friedrichstraße 169, 10117 Berlin, Telefon: 
030. 40 81 - 40, Telefax: 030. 40 81 - 49 99, E-Mail: post@dbb.de. Unseren Datenschutzbeauftragten 
erreichen Sie unter derselben Anschrift oder unter: E-Mail: datenschutz@dbb.de. Informationen über 
Ihre Rechte als Betro� ener sowie weitere Informationen erhalten Sie hier: www.dbb.de/datenschutz.

Vorsitzender der Geschäftsführung der dbb Bundestari� ommission, brachte den Unmut der Beschäf-
tigten auf den Punkt: „Ständige Mehrarbeit, steigende Lebenshaltungskosten sowie langjährige Lohnzu-
rückhaltung stehen auf dem Konto der Arbeitnehmer. Bei den Arbeitgebern wird der ö� entliche Dienst 
trotzdem lediglich als Steinbruch für immer weitere Sparmaßnahmen angesehen.“ Dies schrecke po-
tenzielle Bewerber für den Bereich der Zivilberufe bei der Bundeswehr ab, so dass sich die Arbeit zuneh-
mend verdichte. Hier brauche es deutliche Signale am Verhandlungstisch. Sollten sich die Arbeitgeber 
weiterhin verweigern, warnte Zeth vor weiteren Streikaktionen.

Aktion der Beschäftigten beim Jobcenter in Berlin Mitte
In Berlin hat die GdS einen Warnstreik im Jobcenter Müllerstraße durchgeführt. Der GdS Bundesvorsit-
zende und dbb Vize Maik Wagner sagte zur aufgeheizten Stimmung in den Dienststellen: „Da ist ganz 
schön Druck im Kessel. Immer weniger Leute müssen immer mehr und immer neue Aufgaben überneh-
men. Nicht nur, dass diese Arbeitsverdichtung von den Arbeitgebenden scheinbar nicht zur Kenntnis ge-
nommen wird. Die Beschäftigten sollen gleichzeitig auch noch Reallohnverluste hinnehmen. Das akzep-
tieren wir nicht. Ohne In� ationsausgleich kein Abschluss in Potsdam!“
Weitere Informationen � nden Sie auf unserer Sonderseite unter www.dbb.de/einkommensrunde.

16. Februar 2023, Neuburg/Donau


